
dinck) mit 14 und Lövelingloh (Lovelinckloe) mit 16 abgabepflichtigen Höfen 
aufgeteilt. Außerdem gab es damals noch 12 abgabepflichtige Höfe, die 
nicht unter den drei Bauerschatten aufgeführt werden, sondern unter der ge­
sonderten Rubrik "de Zedelhove" (auch Sadelhöwe oder "bona aulica vul­
gariter Zeddelers oder Seddelhoewe oder guiter", auch "Zeell-Hoewe") 
aufgezählt sind. Sie leisten ihre Abgaben nicht in Naturalien, sondern in 
Geld. 

Bemerkenswert ist, daß die Reihenfolge der Höfe in der Bauerschaft 
Sudhoff 1584 bis 1596 stets noch, vermutlich einem alten Brauche folgend, 
dessen Ursache vergessen ist, mit dem Hofe des Schulten Milinck beginnt. 
Nach dem 30jähr. Krieg beginnen die Register stets mit dem Hof Sudhoff. 

Bauerschaft Sudhoff 

An der Spitze des Registers wird als erste Bauerschaft die "legio Suit­
hoff" mit folgenden 20 Höfen geführt, die als Missaticum-Abgabe {hier 
durch in Klammern gesetzte Scheffelzahl wiedergegeben) an das Pfarramt 
'I• bis 2 Scheffel Gerste zu liefern hatten: 

1. Johann Schulte Mielinck (1) - 2. Schulte Rarinck (1) - 3. Harlert 
(später Harling) (1) - 4. Schulte Köbbinck (1) - 5. Schulte Heithorn (I) -
6. Notbrake {1) - 7. Stryder (1) - 8. Grote Schürmann (2) - 9. Lütke 
Schürmann (1) - 10. Hovemann (1) - 11. Eidcendorff (1) - 12. Loge Vorst 
Erwe (1) - 13. Grote Wittler (!1 /2) - 14. Lütke Wittler (11/2) - 15. Albert 
Peters (I) - 16. Latbergh (1/2) - 17. lnckmann (1/2) - 18. Suttarp (1/z) -
19. Hoppenberg (1/2) - 20. Logemann {1). 

Bauerschaft Wilbrenning 

In der .Burschaft Wilbrendinck" sind 1584 ff. folgende 14 abgabepflich· 
tigen Höfe aufgezeichnet: 

1. Schulte Wilbrendinck (1) - 2. Lütke Wilbrendinck (1) - 3. Schulte 
Varwick (1) - 4. Eisehemann (1) - 5. Eggert (1) - 6. Bentlage (1) -
7. wöste Bentlage (Stermans Erve) (!l/2) (Vermerk 1584: In vigilia assum­
tionis (14. Aug.) solvit Bosentrup, civis monasteriensis, 2 Sch. Gersten: 
Vermerk 1515 anstelle Stermans Erwe: Steveninck tho Wilckind!::.hegge, 
solvit Thies Bosendrup) - 8. Popman (1) - 9. Kanen Erwe (1) {Vermerk 
aus späterer Zeit: .Jetzt Swarte") - 10. Westendorff {1) - 11. Trerman (I) 
- 12. Boentrup (1) - 13. Rythman {I} - 14. Wickerman (1) . 

Bauerschaft Lövellngloh 

Unter der Oberschrift "Burschaft Lovelinckloe" sind 1584 bis 1596 fol­
gende 16 Namen aufgeführt: 

I. Meyersche Lowelinckloe (1) - 2. Ebbelinck Travehnan (I) - 3. Loe­
man (1) - 4. Eickman (1)- 5. Brinkman (1) - 6. Brüggeman (1) - 7. Helle­
man (I) - 8. Waterbedce (1) - 9. Brackmann (11 /z) - 10. Grote Kuel­
man (I) - 11. Gerdt Cappenberg (1) - 12. Lütke Cappenberg (ll - 13. 
Berndt Cappenberg (1) - 14. Nye Cappenberg (1) - 15. Grundt Cappen­
berg (!) - 16. Twist zur Getter (1). 

Sadelhöfe 

Zuletzt folgen unter der Oberschrift "Zedelhöwe" folgende 12 Höfe 
mit Abgaben in Schilling (Zahl hier in Klammern angegeben): 
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I. Schulte Suithoff (2) - 2. Schulte Böinck (2) - 3. Hartman (2) -
4. Grote Beckman (2) - 5. Lütke Bedcman (2) - 6. Schulte Grevink (2) -
7. Schulte Awerindc (2) - 8. Venschote (2') - 9. Kerckerinck (2) - 10. Joh. 
Bispinck zur Getter (2) - 11. Grote Broinck (1) - 12. Lütke Broinck (1). 

Es wurden also zwischen 1584 und 1596 insgesamt 62 Bauernstellen 
geführt. Das im Anschluß an die Aufzählung der Bauernhöfe gesondert 
geführte Verzeichnis der Kötter, die von jeher ein Rauchhuhn zum Fastorat 
als missaticum abzuliefern hatten, enthält folgende 28 Namen: 

Bauerschaft Sudhoff: 1. Wittlerboem, 2. Haverkamp, 3. Dirich Tonies. 
4. Peter Stenhoff, 5. Brinckhegge, 6. Böker up der Schorfheide, 7. Böker 
up dem Kerkfelde, 8. Widower, 9. Gremme, 10. Pipenbrinck, 11. Gronewegh , 
12. Breenpohl, 13. Br.ackman, 14. Nyehues, 1S. Berndt Heiihorn sceiper. 

Bauersd1aft Wilbrenning: 1. Heitboemer, 2. Kaneman, 3. Jeronimus 
in der Dawert, 4. de Horstkemper, 5. Gobell, 6. Hülsman , 7. de frawe in 
der landwer, 8. Frithoff, 9. Veltman, 10. Mollenberg. 

Bauerschaft Lövelingloh: I. Lütke Kuelman, 2. Heggeman, 3. \Ninter­
kamp. 

Münster i. W. F r a n z W i e m e r s . 

Die Personenkarteien der Suchdienste 

Ein wenig bekanntes Hilfsmittel für den Familienforscher 

Der Farnilienforsd1er gebrauCht fast ausschließlidl Mate.rial, das nidlt 
fÜr ihn geschaffen und bestimmt ist, das von ihm oft nur ganz am Rand e 
benutzt werden kann tmd darf, und oft auch nu.r für ganz bestimmte Zwecke 
brauenbar ist, das sich oft an ganz abseitigen Stellen findet, und dessen 
Existenz und Wert für uns oft vielfad1 gar nicht bekannt ist. Zu solchem 
Material gehören auch die Personenkarteien der Suchdien­
s t e. ·· 

Wie sehen diese aus und was können sie uns nützen? 

Der Krieg und seine Folgen - Bombenkrieg, Evakuierun<Jen, \Verks­
verlager.ung, Einberufung, Dienstverpflichtung, Umsiedlung, Aussiedlung, 
Flucht - haben s~hr viel Mensd1en, sowohl aus dem binnen-, als auch vor 
allem aus dem ost- und südostdeutschen Raum in andere Gegenden ver­
pflanzt, haben Familienangehörige und Bekannte auseinanderge rissen (auch 
mancher Familienforscher ist seines Materials, seiner Arbeitsbeziehungen 
und Fachkollegen verlustig gegangen. 

Um auseinandergesprengte Familien wieder zusammenzuf Lihren und Ge~ 
sudlte zu finden, arbeiten seit 1945 die Suchdienste; einmal das 
Deutsche Rote Kreuz, dann aber auch die weniger bekannten, abe.r 
nicht . weniger wichtigen Heimatortskarteien des Kir c h 1 ich e n 
Suchdienstes. Mancher Familienfo,rscher mag mit dem Sclc~dien~;t 

schon in Verbindung gekommen sein, wenn er Angehörige oder Bekannte 
suchte. Trotzdem soll hier die Bedeutung der Suchdienste auch für die Fa­
milienforschung noch einmal unterstrichen werden. 
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Beim Deutschen Roten Kreuz steht in Münd1en die • Z e n t r a l e N a -
m e n s karte i " mit etwa 20 000 000 Karten über Anwesende und Ver­
mißte (Binnen- und Ost- und Südostdeutsdle). Sie ist namensabclieh geord­
net und somit für den Familienforscher in doppelter Hinsicht wichtig ein­
mal, um di e Jetztanschriften von Menschen zu ermitteln, die ihm für seine 
Forschung wichtig sind und mit denen er die Verbindung verloren hat , -
dann aber ist es infolge der großen Menge erfaßter Personen möglich, 
nachzuprüfen, welche Träger eines best·immten (etwa des eigenen) Fami­
liennamens es gibt, also ·wo überall dieser Familienname erscheint. Daß di e 
Zentrale Namenskartei phonetisch aufgebaut ist, ist angenehm (München 13, 
Infanteriestraße 7, Zentrale Namenskartei des DRK) . 

Der zweite große Suchdienst, dessen Karteien für uns v on Interesse 
sind, ist der Kir c h 1 ich e Suchdienst (sog. Heimat o r t s k a r ­
t e i e n). Dies ist ein System von Karteien, die für alle reichs- und Volks­
deutschen Vertreibungsgebiete bestehen (Nieder- und Oberschlesien, Ost­
preußen, Sudetenraum, Wartheland und Polen usw.), und wo die dort er­
faßten Personen nach den Kreisen, Orten, Straßen und Hausnummern der 
alten Heimatorte (meist: Stichtag 1. 9. 1939) registriert sind, selbstver­
s tändlidl mit zusätzlicher Angabe der Jetztanschrift. In diesen Heimatorts­
karteien sind etwas über 10 000 000 Heimatvertriebene registriert . - Der 
Familienforscher kann also ermitteln, wo Gewähr.sleute aus seinem Hei­
mato.rt, Pfarrer, Küster, Stadtarchivdirektor, Geschichtsfreunde, selbstver­
ständlich auch entfe.rnte Verwandte und Sippenangehörige usw. jetzt woh­
nen, und kann auf diese Weise seine Forschung so gut wie möglich fördern . 
Eine Liste der Heimatortskarteien ]).ringen wir am Schluß unseres Hinwei­
ses. Wer sich nidlt klar ist, welche Heimatortskartei zuständig ist , wen­
de sich (mit Rückporto oder Beigabe eines frankierten Briefumschlags) an 
die Zentralstelle der He·imatortskarteien, München 15, Lessingstraße I. 

Man sieht also, daß beide Suchdienste dem Forscher die Mögl:ichkei t 
geben, abgeb.rochene Verbindungen wieder anzuknüpfen und Hinweise zur 
weiteren Forschung zu erhalten. - Selbstverständlich kann eine Auskunft 
für unsere Zwecke, die ja außerhalb des Aufgabenbereichs der Suchdienste 
liegt, nicht kostenlos gegeben werden. Bei kleineren Anfragen, etwa Nach­
frage nach einer Einzelanschrift, wird Beigabe von Rückporto genügen ; 
umfangreichere Auskünfte, etwa eine Liste von Namensträgern, wird nur 
gegen eine (bescheidene) Vergütung gegeben werden können, die zu zah­
len man gleich bei der Anfrage anbieten sollte. U. U. wird der Leiter ei­
ner Heimatortskartei oder eines anderen Suchdienstes mit der Erledigung 
einer umfangreicheren Anfrage einen Angestellten beauftragten, damit di e­
ser nach Dienstschluß dies persönlich erledigt tmd die Vergütung dafür 
erhält. Das kommt auf den einzelnen Fall und die Arbeitslage der einzel­
nen Stelle an. Es muß aud1, da die Suchdienste sehr überlastet sind, mit 
einer längeren Frist zur Erledigung gerechnet werden. Aber wir Familien­
forscher rechnen ja sowieso weniger mit der Zeit, die unsere Forschung 
kostete, als mit de r Sorgfalt.. mit der s\e betrieben wird, 

Stuttgart-Degerlom Ka.rt Heinz A . D ü t t in g. 
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Anschriften der Heimatortskarteien: 

Heima tortsk artei für 
Ostumsiedler (Rußland, Bessarabien, Dobrudscha) Stuttgar t-S., Archivs tr . 16 Eg 
Deutsche aus Südosteuropa (Slovakei, Ungarn, Südslav ien, Rumäni en) Stutt-

gart-0 ., Neckarstr. 222 

Deutschbalten (Estland, Lettland , Litauen) München 13, Eli sabethstr. 5 /l 

Wartheland und Polen Hannover, Seilwinderstr. 9-11 

Ostpreußen Neumünster/Holstein, Beethov enstr. 15-19 

Danzig-Westpreußen Lübeck, Lindenplatz 7 

Pommern Lübeck, Lindenplatz 7 

Niedersmlesien Bamberg, Obere Königstr. 4 

Groß-E res lau Recklinghausen, Schaumburgstr . 2 

Oberschl esien Passau, Innbrückgasse 9 

Sudentend eutsche Regensburg, von der Tannstr. 7 

Mark Brand enburg östl. Oder-N eiß e Augsburg, Volkhar tstr . 9 

Jahresbericht 
Zum Jahresbericht 1953J/54 darf einleitend fes tgestellt werden, daß 

das Berichtsjahr eine b e f r i e d i g ende E n t w ic k 1 u n g gezeigt h at. 
Die Mitgliederzahl ist wie im Vorjahr auch jetzt erneut angestiegen. Dabei 
ist besonders zu betonen, daß der Westfäl. Bund für Familienforschung 
als einziger der alten genealogischen Verbände Nordwestdeutschlands die 
Vor k r i e g s m i t g 1 i e d e r z a h 1 wieder er r e i c h t h a t. Das darf 
jedoch kein Anlaß sein, in Arbeit und Werbung nachzulassen. 

Das Publikationsprogramm erstrebt die A u s g es t a l t u ng der 
., Beitr ä ge zur Westfälischen Familienfor s chun g " 
nach Inhalt und Umfang. Der Umfang konnte für den Jahrgang 1954, 
wie das vorliegende Heft zeigt, um rund 5 0 Pro z e n t ver g r ö ß e r t , 
der Inhalt durch gehaltvolle Aufsätze, die mehr als früher mit wirklich 
genealogischen Materialien auch in Stammtafeln, Nachfahrentafeln, Ver­
wandtscha ftstafeln, Ahnenlisten und Nachweisungen der verschiedensten 
Art ausgest a ttet sind, v er tief t werden und so d e n s a t z u n g s m ä -
ß i g e n A u f gab e n noch b es s er d i e n e n . Auch planmäßige B e -
b i 1 d er u n g ist wiederum berücksichtigt und wird in Zukunft noch stär­
ker berücksichtigt werden. Dies gilt namentlich für ein umfangreiches Hef t 
.. West f ä 1 i s c h e Fa m i 1 i e n w a p p e n und Hau s m a rken ", d as 
Prof. Dr. v. K 1 o c k e mit zahlreichen Mitarbeitern vorbereitet. Diese Ar­
beiten k ommen natürlich auch der Werbun g zugute. Die beid e n , 
dem Redaktionsausschuß angehörenden Vor s i t zenden steilen ü br i­
gens ihre Aufsätze für die Beiträge h o n o rarfrei zur Verfügung. 

Der A n geh ö r i g e n - Be s t a n d (incl. Tauschver kehr) bewegte 
sich über 22 Neuaufnahmen im Jahre 1953 und 17 Neuaufnahmen 1954 be i 
vergleichsweise wenigen Verlusten durch Tod und Austritt weiter au f 
insgesamt 471. 

Mehrere Vorstandssitzungen beschäftigten sich mit lau­
fenden Vereinsangelegenheiten, mit einer Bielefelder urid einer Pader­
borner Tagung, mit den Münstersehen Jahreshauptversammlungen (über 
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